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Editorial

Nun habe ich es doch geschafft. Man muss bei der Einteilung der eigenen Arbeitszeit nur eben Prioritäten setzen und Mut zur Lücke haben. Das wurde mir in anderem Kontext schon bei der Bundeswehr beigebracht. Ja, es ist nicht alles Unsinn, was man dort lernt. 

Durch eine Änderung der Serverparameter kann ich leider nicht mehr alle 137 Empfänger gleichzeitig versorgen, sondern muss den Rundbrief in zwei Portionen verschicken. Das ist insofern dumm, als es a) mir mehr Arbeit macht und b) jeder, der per Antwort an alle selber was rundschicken will, nur die Hälfte der Rundbriefempfänger erreicht. Ich vermerke, an welche Hälfte ich einen Rundbrief verschicke nun immer mit einer (1) bzw. einer (2) am Ende der Betreffzeile. Wer beim Selberrundschicken die Betreffzeile nicht verändert, ermöglicht es mir, der je anderen Hälfte diese Nachricht weiter zu leiten, wenn ich zeitlich dazu komme. Anders geht es derzeit leider nicht.

Die Konzertrezensionen stelle ich nun normalerweise auch bei www.migrapolis-deutschland.de ins Netz und zwar versehen mit reichlich Fotos. Es lohnt sich also immer ein Blick auf MIGRapolis, nicht nur deswegen. Die CD-Rezensionen und die Termine stelle ich nur zusammen mit dem Rundbrief ein. Wir haben dort zwar einen Veranstaltungskalender, aber jedes Konzert da hinein zu stellen, würde die Kapazität und Zielrichtung von MIGRApolis Deutschland überfordern. Dazu aber gibt es ja den Terminkalender im Folker! unter www.folker.de, in den jeder seine Termine selber rein stellen kann.

Nun wünsche ich aber viel Vergnügen beim Durchstöbern der Termine und Lesen der Rezensionen. 

*

I.) Veranstaltungshinweise / Termine:

I.1.) Reel Bach Consort: Bach goes Celtic am 26.2.2009 in der Brotfabrik in Bonn-Beuel

von Hubert Arnold:

Reel Bach Consort: Bach goes Celtic

26.2. 20h       Reel Bach Consort in der Brotfabrik

Wir haben derzeit Sabrina Palm an der Fiddle, ansonsten ist die Besetzung

wie neulich.

Gruß von der Köwi

Hubert

Ulrike Dümpelmann schickte folgende Info:

Bach goes Celtic – geht das wirklich? Das mag man sich zu Recht fragen. Dass das geht, und zwar sehr gut, beweisen „The Reel Bach Consort“. Ins Leben gerufen von Hubert Arnold, dem Organisten der ev. Kirchengemeinde

Bonn-Beuel, baut das Ensemble aus irischen Stücken sowie mehr oder weniger

bekannten Bachstücken größere Einheiten, die so mit-einander verflochten

sind, dass man manchmal nicht mehr weiß, wo Bach aufhört und wo Irland

anfängt. Ein interessantes Hörerlebnis für Fans beider Stile, der deutschen

Barockmusik und des Irish Folk. „The Reel Bach Consort“ spielen: Orgel,

Cembalo, Akkordeon (Hubert Arnold), Fiddle, Violine (Anna Kölsch), Tin

Whistle, Bouzouki, Mandoline, Gitarre (Matthias Höhn), Bodhrán (Andreas

Schneider), Steel String Guitar (Stephan Hennes), Harfe (Anna Lück) Uilleann Pipes (Th. Kannmacher) und Flutes, Whistles, Pipes (Alexander May).

Zu dem, was Hubert Arnold mit „neulich“ meint, vgl.:

Bach meets Irish Folk am 3.12.2006 in der Nachfolge-Christi-Kirche in Bonn-Beuel

http://folktreff-bonn-rhein-sieg-rezensionen.blogspot.com/2006/12/konzertrezension-bach-meets-irish-folk.html
Bach meets Celtic am 3.6.2007 in der Nommensens-Kirche in Bonn-Beuel-Pützchen

online: http://folktreff-bonn-rhein-sieg-rezensionen.blogspot.com/2007/06/konzertrezension-bach-meets-celtic-am.html
CD: The Reel Bach Consort – Bach goes Celtic

online: http://folktreff-bonn-rhein-sieg-rezensionen.blogspot.com/2007/07/cd-rezension-reel-bach-consort-bach.html
*

I.2.) Lbowgrease am 27.2.2009 in Wipperfürth und andere Termine

Von Alexandra Krings:

Hallo Michael Schmiedel,

wir würden gern unsere Konzerttermine veröffentlichen. Weitere Infos 

über uns gibt es unter www.lbowgrease.de  oder www.myspace.com/lbowgrease .

Vielen Dank!

Gruss aus Bochum,

Alexandra Krings

27.02.2009, 20 Uhr, Egen4, 51688 Wipperfürth

26.03.2009 Variete Chat Noir, Am Kornmarkt 1-3, 54290 Trier, 20h

27.03.2009 Kamäleon e.V., Hauptstr. 552,  55743 Idar-Oberstein, 20h

28.03.2009, 20 Uhr, Stellwerk,Bahnhofstr. 29, 89601 Schelklingen

29.03.2009,19h Werner Richard Saal, Wetterstrasse 60, 58313 Herdecke

04.04.2009  Künstlerhaus Spiekeroog, Achter d'Diek 3, 26474 Spiekeroog 20h

18.04. Wild Horses Saloon, 53505 Altenahr

09.05.09 Venner Folkfrühling, Venne,

27.05.2009 Midwob Mini Bluegrass Festival, Zoeterwoude, Leiden, NL 20.30h

05.06.09  Parkbad Süd - semi secco, Am Stadtgarten 20, 44575 

Castrop-Rauxel, 19h

06.06.2009 Yukon Saloon, Lanterstr. 46, 56539  Dinslaken 20h

10.06. 2009 Sunset Folks, Freilichtbühne, Dimbeck 2a, Mülheim a. d. 

Ruhr, 20h

14.08.09 Witten Folk Festival, 58452 Witten

29.08.09, 20. Ostseefestival, Zentrum für maritime Technologie 

(Seefischmarkt), Wischhofstraße 1-3, 24148 Kiel 17 Uhr

*

I.3.) Deutsch/Italienische Musik der Schubertzeit am 28.2.2009 in der Michaels-Kapelle der Christengemeinschaft in Bonn-Friesdorf

von Charly Herbst:

Kammerkonzert

 

am Samstag, den 28. Februar 2009 

17.00 Uhr

in der 
Michaels – Kapelle

der Christengemeinschaft
 Am Büchel 57, 53173 Bonn

 

 

 

Deutsch/Italienische Musik der Schubertzeit

 

Mit Werken von

 

Josef Kreuzer, Gotthelf Kummer, 

Ferdinando Carulli, Gioachino Rossini 

 

Serenadentrio Leonhard von Call

Wolfgang Mader – Flöte, Christiane Kraus - Violine

Martina Kölle - Gitarre

 

 

 

Eintritt frei, Unkostenbeitrag erbeten

 

 

In der Anlage: Programm und Lebensläufe:

Serenadentrio „Leonhard von Call    Sankt Augustin, den 10.11.2008

Wolfgang Mader
Am Thomaskreuzchen 72

53757 Sankt Augustin

Tel.&Fax: 02241 330982

E-Mail: maderzw@t-online.de

               Das Ensemble Leonhard von Call verdankt seinen Namen und seine Entstehung einem Notenfund aus dem Landes-Museum-München. Dort liegen zwei Trios unseres Namengebers. Nach dem wir die Schreibfehler der Handschrift bereinigt hatten, stellte es sich heraus, daß wir auf zwei äußerst liebenswürdige Trios für Flöte, Viola und Gitarre gestoßen waren. Alle drei Musiker des Kammerensembles sind von Profession, verfügen über große Erfahrung und solides Können und freuen sich ihre reizvollen Programme anbieten zu können. Unsere Musik ist geeignet, durch ihre Liebenswürdigkeit und Heiterkeit, breitere Schichten und Liebhaber Klassischer Musik zu begeistern. Immer wieder finden sich neue Werke für  diese Besetzung: Flöte, Violine/Viola und Gitarre. Wir hoffen unser Publikum, auf Kompositionen die meist aus der Schubertzeit stammen, obwohl es auch in neuerer Zeit durchaus reizvolle Werke gibt, auch auf unsere Wiederentdeckung neugierig zu machen und hoffen durch die Konzerte eine breitere Öffentlichkeit auf diese wunderschönen Kompositionen ansprechen zu können.  

            In einer Zeit der Medien, (Fernsehen, Film, Funk und Presse), wo man sich selbst im entferntesten Winkel der Erde von morgens bis abends mit Musik berieseln lassen kann, fällt es schwer, die Rolle der Musik vergangener Zeit zu verstehen. Die Serenadenmusik unseres Programms ist nun das Produkt einer heiteren Geselligkeit, Ausdruck des sich emanzipierenden Bürgertums im Gegensatz zur Barockmusik, welche meist kirchlich oder höfisch war.
Programm

Josef Kreuzer (1790-1840)      Trio C Dur

Allegro, Andante, Rondo - Allegretto 

Gotthelf Kummer (1774 -1857)  Divertimento G Dur 
Adagio – Tempo di Valse

Pause

Ferdinando Carulli (1770 - 1841)  Trio Op. 9  für Flöte, Violine und Gitarre 

         Allegro Vivace, Romance – Largo, Allegretto

Gioachino Rossini (1792-1868) „La gazza ladra“ Ouvertüre in der Bearbeitung von F. Carulli
Tempo di Marcia - Allegro

Wolfgang Mader - Flöte

Christiane Kraus - Violine

Martina Kölle - Gitarre

Eintritt frei/ Unkostenbeitrag erbeten

Christiane Kraus

- studierte Violine an der Musikhochschule in Hamburg, war Mitglied der Orchester in Göttingen und Koblenz und unterrichtet seit vielen Jahren an der Musikschule in St. Augustin. Seit 1998 leitet sie dort das Jugendsinfonieorchester und ist Konzertmeisterin und Mitbegründerin der „capella instrumentalis“. Christiane Kraus musiziert auf modernen und historischen Instrumenten und betreibt private Studien zu den Spieltechniken der Barockzeit bei Prof. Gerhard Peters (Köln) und Hajo Bäß (Forum Alte Musik St. Augustin). Sie wirkte bei mehreren Platten-, CD- und Rundfunkaufnahmen (WDR, ZDF) mit.

Martina Kölle

- studierte klassische Gitarre an der Musikhochschule Rheinland in Aachen bei Thomas Müller-Pering und in Köln bei Hubert Käppel. Sie nahm an zahlreichen internationalen Meisterkursen teil. Ein Schwerpunkt Ihrer künstlerischen Arbeit bildet die Kammermusik für Gitarre. Regelmäßig in klassischen Konzerten zu hören ist sie als „Duo de Call“ (mit Barbara Medick, Querflöte) mit der Sängerin Eva-Maria Wüllrich (Mezzosopran) und seit 1997 mit dem „Amati Duo“, für welches auch einige Bearbeitungen zur Repertoire- Erweiterung entstanden. Martina Kölle unterrichtet außerdem an den Musikschulen Meckenheim-Rheinbach-Swisttal und St. Augustin.

Wolfgang Mader

- studierte an der Staatlichen Hochschule für Musik in Hamburg bei Prof. Hans Brinckmann und Prof. Klaus Schochow. Nach dem Examen wurde er  1962 Soloflötist des Isländischen Rundfunks Reykjavik; 1963 Soloflötist an der Oper Passau,  1965 stellvertretender Solofl. in Flensburg. Ab 1972 gehörte er als stellvertretender erster Flötist dem Orchester der Beethovenhalle Bonn an. Zu seiner Vita gehören viele Auftritte als Solist und Kammermusiker. Seit längerer Zeit widmet er sich dem Spiel auf der Traversière. Er ist unter anderem Mitglied des “Bonner Barock Trio”(Barockflöte) und dem Ensemble “Flauti e Bassi” (moderne Flöte). 

Es grüßt, das MIKIK- Team mit Pfarrer J.M.Falcone z.Z. in Südafrika

 

mit Karl-Peter Herbst und Norbert Rick

*

I.4.) RAWHIDE – Blue Grass am 28.2.2009 beim Folk im Feuerschlösschen in Bad Honnef 

Sonnabend, 28. Februar
RAWHIDE – Blue Grass 

20 Uhr



(Belgien)

Kaum zu glauben, aber seit über 30 Jahren sind RAWHIDE in Belgien die absolute Nr. 1 in Sachen Bluegrass! Entsprechend ist der instrumentelle und gesangliche Standard der sechs Herren enorm hoch, jedoch vergessen sie nie, dass Musik im Idealfall auch etwas mit Spaß und Humor zu tun haben sollte. Mit Instrumenten wie Banjo, Mandoline, Dobro, Gitarre, Fiddle und Bass präsentieren sie ein schier unerschöpfliches und breitgefächertes Repertoire aus Bluegrass und Old Time Music sowie Gosple, Barbershop und Swing-Standards.
Entertainment mit Energie und Schwung und genau den Elementen, die den traditionellen amerikanischen Sound so locker und laid-back klingen lassen.
Diese Musik ist in unserer Gegend ausgesprochen selten zu hören. Wir sind also sehr gespannt, wie unsere Freunde aus Belgien mit ihren Americana-Klängen bei uns aufgenommen werden.

www.folkimfeuerschlösschen.de.vu 

Fast alle Veranstaltungen finden statt im Feuerschlößchen in Bad Honnef, Rommersdorfer Str. 78 (auf dem Gelände des Siebengebirgsgymnasiums).

 Kinder bis zum 14. Lebensjahr haben freien Eintritt. Sonst 10,-– bis 14,- Euro, 

je nach Gruppe. Telefonische Vorbestellung: 02224/75011 ,

Vorverkauf bei Guthy’s Depot (Bahnhofstr.) oder BONNTICKET/Generalanzeiger.

Abendkasse 1,- Euro mehr
*

I.5.) Klazz Brothers “Play Classics” am 27.2.2009 im Bungertshof in Königswinter –Oberdollendorf

von Claudia Blöser:

Fr., 27.2.09: Klazz Brothers "Play Classics", Eintritt: VVK 19,50 / AK

22,00

Klassiker neu zu interpretieren – in die eigene Tonsprache von Klazz als

Verschmelzung von Klassik, Jazz und vielfältigen weiteren

Musikrichtungen - ist das Anliegen der Klazz Brothers mit „Play

Classics“. Das Ensemble zeigt in seinen vielfältigen Projekten und

Programmen die große Bandbreite im weiten Feld zwischen Klassik und

Jazz, das wache Interesse an Neuem, an der Weiterentwicklung und die

grundsätzliche Freude an der Musik und am Experiment. Klazz Brothers

haben sich mit ihrer ganz eigenen Musik über viele Grenzen hinaus

profiliert.

Für ihre kubanischen Crossoverprojekte wie „Classic meets Cuba“ mit

Klassik Echos, Jazz Awards, Grammy Nominierung und Filmmusiken für

Hollywood Blockbuster ausgezeichnet, konzentrieren sie sich in „Play

Classics“ in neuer Besetzung mit David Gazarov am Piano in der

Königsdisziplin, dem klassischen Jazztrio. Von den mittlerweile 8 CDs

bei Sony Classical bekommt  „Play Classics“ mit Jazzbearbeitungen von

Bach, Mozart, Schumann, Beethoven, sowie eigenen Stücken und

Jazzstandards eine Sonderrolle. Mit David Gazarov als magischer

Interpret, Arrangeur, Komponist und Jazzvirtuose kommen neue

Bearbeitungen von Chopin oder Paganinivariationen dazu. Spannend und

durchaus spontan neu gestaltet werden auch Stücke aus dem ehemaligen

Klazz Brothers Programm.

Claudia Blöser (Öffentlichkeitsarbeit)

Home Office: 02223-297 435

Mobil: 0179-750 5680

Bungertshof

Heisterbacher Str. 149

53639 Königswinter/Oberdollendorf

Tel.: 02223-279 763

www.bungertshof.de

*

I.6.) The Big Fat Apple Orcherstra „Musik aus Jiddishland“ und 2. Bonner Klezmertanzball am 28.2.2009 in der Brotfrabik in Bonn-Beuel

von [Name auf Wunsch der Zusenderin am 27.1.2010 gelöscht]: 

Am Samstag, den 28. Februar gibt es den 2. Bonner Klezmertanzball
in der Brotfabrik, Kreuzstr. 16
www.brotfabrik-bonn.de
 

Tanzmeister: Herr Brinkmann
Musik: The Queen Esther
Klarinette: Emma Stiman
Akkordeon: Frank Beilstein
 

www.nu-klezmer.de
von Ulrike Dümpelmann:

am Samstag, den 28. Februar spielt The Big Fat Apple Orchestra "Musik aus

Jiddishland"

Das Konzert beginnt um 18 Uhr, Die Karten gibts für 12,-/9,-/6,50 (erm.)

Euro

Jiddishland ist überall. Und mit der Musik aus Jiddishland begeistert der

Klezmorim Markus Milian Müller nicht nur das Bonner Publikum – zuletzt war

er mit dem Projekt f:ir in der Brotfabrik zu Gast – er ist auch

international gefragt. Für eine Konzerteinladung nach New York stellte er

eine „european upcoming allstar band“ zusammen. Neben Vanessa Vromans

(AUS/NL) – fidl, Bartek Stanczyk (PL) - Akkordeon und Peter Riedel (D) –

drums, percussion, ist auch der Bonner Klarinettist Georg Brinkmann dabei.

Bevor es aber über den großen Teich geht, spielen TBFAO in der Brotfabrik

zum Tanz auf. Und das ist eine echte Aufforderung! Neben jiddischer Musik

von Osteuropa bis Lateinamerika zum Hören gibt’s im Anschluss an das Konzert

den ersten Klezmer-Tanzball in der Fabrik:

Klezmer-Tanzball mit Live-Musik und Workshop unter der Leitung von Georg

Brinkmann, Beginn 21 Uhr, Eintritt: 8,- Euro

Infos und Kartenvorbestellung:

Theater in der Brotfabrik Bonn, Kreuzstr. 16, 53225 Bonn, Tel.: 0228-42 13

10, www.brotfabrik-theater.de

Vorverkauf:

über BonnTicket und im

Schaufenster der Brotfabrik, Kreuzstr. 16 im Vorderhaus, mo - fr 16 – 19 h

!!!Im Schaufenster gibts die Karten mit 10% VVK-Rabatt - ein Weg der sich

lohnt!!!

Und wer schon mal für die Zukunft vorsorgen möchte:

Auf unserer Homepage unter www.brotfabrik-theater.de

sind alle Konzerte bis Anfang Mai gelistet.

Herzliche Grüße

Ulrike

*

I.7.) Radio: Aufwind bei WDR3 am 8.3.2009

Sonntag, 8. März
WDR 3: Sendung des Mitschnitts vom AUFWIND 

16.05 bis 17.45 Uhr
-Konzert im Feuerschlösschen am 16.1.09

*

I.8.) 20th St. Patrick’s Day Celebration Festival 09 am 12.03.2009 in der Stadthalle Hitdorf in Leverkusen

von Magnetic Music:

20th St. Patrick's Day Celebration Festival 09
Jubilee Tour – Celtic Ladies 
feat. Fallen Angels – Ireland’s Favourite A Cappella Group
The Outside Track – A new perspective on an old tradition
Searson – Celtic Rock Sisters with a kick
www.magnetic-music.com, Tel. 07121/478605

12.03. Leverkusen, Stadthalle Hitdorf
13.03. Lünen, Hansesaal
14.03. Steinberg, Wernesgrüner Brauerei
15.03. Torgau, Kulturhaus
16.03. Eisleben, Landesbühne
17.03. Wiesbaden, Rhein-Main-Hallen
18.03. Illingen, Illipse
19.03. CH-Zug, Theater Casino
20.03. Mössingen, Aula Quenstedt Gymnasium
21.03. Garching, Bürgerhaus
22.03. Augsburg, Parktheater Göggingen
24.03. Aalen, Festhalle Fachsenfeld
25.03. Aschaffenburg, Colos Saal
28.03. Glauchau, Stadttheater

*

I.9.) 13. Irischer Abend mit An Claddagh Dubh am 20.3.2009 im Kloster Steinfeld

von P. Bernhard:
 

Zu unserem 13 . Irischen Abend am 20. März 2009  laden wir herzlich ein
in den 'Schafstall' des Klosters Steinfeld. 

Beginn:  19 Uhr
 

Dieser Irische Abend findet drei Tage nach dem St.-Patricks-Day statt.
Das ist kein Zufall...
 

Es singen und spielen: "An Claddagh Dubh" 
(Folk-AG des Hermann-Josef-Kollegs, Steinfeld)
 

Im Ausschank: Guinness vom Faß und Irischer Whiskey 
(und natürlich auch anderes Bier) 
 

Frohen Gruß 
P. Bernhard
 

www.kloster-steinfeld.de/info
*

I.10.) Whisht! im März 2009 z.B. am 13.3.2009 im Heimathaus in Twist und am 28.3.2009 in der Schatzinsel in Bonn-Auerberg

von Sabrina Palm

13.03. Whisht!, Twist, Heimathaus, 20 Uhr

14.03. Whisht!, Telgte, Bürgerhaus, 20 Uhr

20.03. Whisht!, Duisburg-Homberg, VHS, Augustastraße 48, 20 Uhr

27.03. Whisht!, Cornberg, Kloster Cornberg, 20 Uhr

28.03. Whisht!, Bonn, Schatzinsel, 20 Uhr

*

I.11.) Gambrinus am 14.3.2009 im Öko-Weinhandel in Köln-Dellbrück und am 15.5.2009 in der Buchhandlung City-Buchhandlung in Dormagen

Von Ulrich Joosten:

Gambrinus-Termine

14. März 2009, Beginn 17.00 Uhr

Öko-Weinhandel „Trehörn“, An der Kemperwiese 5, Köln-Dellbrück

Komplettes Konzert (2 h) inklusive Weinprobe 

-

15. Mai 2009,  Beginn 20.00 h

City-Buchhandlung, Kölner Str. 58, 41539 Dormagen

Gambrinus feat. Fritz Bilz — Musik und Poesie

Gambrinus-Programm ergänzt um Lyrik, passend zu den Songs

*

I.12.) Ulli Krons Swiss German Swinging Blues Group „Hot Swing“ am 19.3.2009 im Bungertshof in Königswinter-Oberdollendorf:

von Claudia Blöser

Do., 19.3., 20.15 Uhr, Eintritt: VVK 17,50 / AK 20,00 Euro

Ulli Krons Swiss German Swinging Blues Group „Hot Swing“

Nach der von Publikum, Veranstaltern und Presse gleichermaßen enthusiastisch

gefeierten ersten Deutschland-Tournee im Frühjahr 2004 und überwältigenden

Festival-Auftritten in der Schweiz im Sommer desselben Jahres - unter anderen das

Abschlusskonzert des Montreux-Jazz-Festivals - kommt die Swiss German Swinging

Blues Group wieder auf Tournee nach Deutschland.

www.bungertshof.de  
*

1.13.) 10. Workshopwochenende für Irische Musik am 21./22.3.2009 in Bonn

von Sabrina Palm

21./22.03. 10. Workshopwochenende für Irische Musik in Bonn

Kurse: Irish Singing (Emily Spiers), Bouzouki & Co. (Michael Lempelius), 

Tin Whistle (Johannes Schiefner), Fiddle (Sabrina Palm), Gitarre (Ekhart 

Topp), Infos unter: http://www.doubletop.de/page.php?id=463
*

I.14.) Workshop für Irish Dancing am 21./22.3.2009 im Tanz-Cebnter Gabi Rose in Sankt Augustin

von Birgit Ohmann:

Ebenfalls habe ich noch einen Workshop für Irish Dancing im März. 21. und

22.3.09 im Tanz-Center Gabi Rose. es unterrichten 2 Lehrer aus Berlin:

Claudia Sabrina Fechner und Anne Brandes. Es gibt Einsteiger- und

Fortgeschrittenenkurse im Irish Dancing und American Tap Dance.

Mehr Infos dazu habe ich in den Anhang gepackt.

Hier ist der Inhalt der pdf-Datei:

UNSERE Workshoplehrer:

Claudia Sabrina Fechner hat eine tänzerische

Ausbildung. Zunächst in Ballett, Jazz Dance, Modern Dance und Gesellschaftstanz, American Tap Dance und Irish Dancing.

Am Stepptanz fasziniert sie besonders die Synthese aus Rhythmus (selbst als Instrument zu fungieren) und tänzerischer

Bewegung. 2006 machte sie eine Ausbildung in Tanz, Gesang und Schauspiel an der Berliner Musicalschule.

In ihren Kursen möchte sie den Teilnehmern eine fundierte Grundtechnik im amerikanischen Stepptanz sowie im irischen Tanz vermitteln und den Funken der Kreativität und Virtuosität des Stepptanzes überspringen lassen. Erleben Sie Claudia in den Kursen Floor Barre/ Body Placement , Irish Dance für Neueinsteiger und Flash/Paddle and Roll

Anne Brandes war von Kindesbeinen an vom Tanz fasziniert. Show- und Modern Jazz Dance, Ballett, Stepptanz, Modern Dance (Limon u.a.) und Irish Dance gehören zu ihren Fachgebieten. Seit 1995 ist sie als Tanzlehrerin tätig.

2004 machte sie bei der Irish National Folk Company Dublin ihren Abschluss als Irish Dance Instructor Level Intermediate.

Im selben Jahr gründete sie die Showtanzgruppe Inisheer. (www.inisheer.de) Neben zahlreichen Irish Dance-Auftritten war sie Tänzerin in verschiedensten Choreographien bei Auftrittsprojekten der Humboldt-Universität. 2003 bis 2004 tanzte sie in dem Improvisationstanz-Projekt „The mask and the mirror“ zu Musik von Lorreena Mc Kennitt. Choreographien zu spezieller Musik zu entwickeln macht ihr enormen Spaß. Dies wird sie in den Workshops Irish Dance Choreographie, Technik und American Tap Einsteiger unter Beweis stellen. 

Workshop-Wochenende im Tanz Center Gabi Rose

Sa. 21.3. 09 und So. 22.3. 09

Freuen Sie sich auf diese Specials und sichern Siesich jetzt schon Ihren Platz.

Terminübersicht

Kurs F:

Flash/Paddle and Roll

Spezialeffekte im Stepptanz

In diesem Kurs wird der von Carnell Lyons geprägte Paddle and Roll in einer kleinen Choreographie erarbeitet. Die

Teilnehmer werden einige Schrittkombinationen erlernen und auch selbst entwickeln. Für Fortgeschrittene Teilnehmer gibt es die Möglichkeit, einige spezielle Schritttechniken zu erlernen oder zu vertiefen: z.B. Pull up, Over the top, Toestand, Wings. Dieser Kurs ist geeignet für Stepptänzer mit Vorkenntnissen und auch gerne interessierte Irish Dancer. Kleidung: Trainingskleidung, Steppschuhe (Irish oder American Tap ), bzw. festes Schuhwerk.

Sa. 17.45 – 19.15 Uhr

So. 14.00 – 15.30 Uhr

Besuchen Sie auch die Homepage unserer Irish Dancing Gruppe

„bon(n) roses“: www.bonn-roses.de

Workshop Specials Tanzen, Spaß und nette Leute…

Hauptstraße 44

53757 Sankt Augustin

Telefon 0 22 41 - 33 44 44

Telefax 0 22 41 - 33 58 68

eMail: tanzrose@t-online.de

www.tanzrose.de 
*

I.15.) Dán am 28.3.2009 im Kulturbahnhof in Overath

von Sabrina Palm

28.03. Dán, Overath, Kulturbahnhof, 20 Uhr

*

I.16.) Werner Lämmerhirt am 21.3.2009 beim Folk im Feuerschlösschen in Bad Honnef

Sonnabend, 21. März 
WERNER LÄMMERHIRT – Liedermacher 20 Uhr



(Deutschland)


Was ist nicht alles, seitdem er Ende der 60er Jahre die musikalischen Bretter dieser Welt betrat, über ihn geschrieben worden: Er sei eine Legende, ein Gitarrenguru, gar eine Folk-Ikone, die ganze Gitarrengenerationen beeinflusse, eine ehrliche Haut, sowie „Tausendsassa“ auf der Gitarre. Werner Lämmerhirt als Musiker und Gitarristen selbst den Nichteingeweihten vorzustellen, hieße sicherlich „Eulen nach Athen zu tragen“.

Über seine auch über die Grenzen Deutschlands hinaus bekannte und anerkannte Kompetenz als Gitarrist gibt es eigentlich kein Wort mehr zu verlieren. Das bislang über ihn Erwähnte ist sicherlich durchaus zutreffend, doch für Werner kein Grund, sich auf seinen ehrlich erarbeiteten Lorbeeren auszuruhen. Durch seine Umtriebigkeit, enormen Fleiß und außergewöhnliche Kreativität ist er ständig damit beschäftigt, sich selbst als kompletten Musiker natürlich im Interesse seines von ihm geschätzten Publikums, auch nach dieser langen Zeit, weiter zu entwickeln und als solcher zu präsentieren.

Nach über 30 Jahren musikalischen Schaffens singt Werner nun seit geraumer Zeit eigene deutsche Texte, ohne natürlich sein hinlänglich bekanntes Terrain zu verlassen. Er groovt, rockt, jazzt, swingt in altgewohnter Manier, wenn nicht gar ausgefeilter. Allzu verständlich hier sein Zitat: „Ab und zu muss mal was Neues her, alte Klamotten hat keiner gerne so lange im Schrank“. Sein Mut wurde belohnt, denn es sind gerade diese deutschen Texte und seine lockere Bühnenpräsenz, durch die er neue Freunde findet und viel Zuspruch erhält, u.a. in Form von führenden Platzierungen in Liedermacherbestenlisten im Rundfunk und der Verleihung des Ravensburger Kleinkunstpreises 1998. Nahezu ein Phänomen ist die Anzahl von mehreren hunderttausend insgesamt verkauften Schallplatten / CDs, ohne wirklich spektakuläre medienträchtige Einsätze. Nicht unerwähnt sei allerdings sein Auftritt im Rockpalast, der ihm eine eigene Sendung widmete, welches nur wenigen Solomusikern seines Genres vorbehalten war. Für Freunde der akustischen Gitarrenmusik ist Werner Lämmerhirt ein absolutes Muss.

Er gönnt es sich – gönnen Sie es sich auch!
www.folkimfeuerschlösschen.de.vu
Fast alle Veranstaltungen finden statt im Feuerschlößchen in Bad Honnef, Rommersdorfer Str. 78 (auf dem Gelände des Siebengebirgsgymnasiums).

 Kinder bis zum 14. Lebensjahr haben freien Eintritt. Sonst 10,-– bis 14,- Euro, 

je nach Gruppe. Telefonische Vorbestellung: 02224/75011 ,

Vorverkauf bei Guthy’s Depot (Bahnhofstr.) oder BONNTICKET/Generalanzeiger.

Abendkasse 1,- Euro mehr
*

I.17.) 3. Killybegs Irish Music Night am 4.4.2009 in der Rheinhalle Remagen

von Arthur vom Killybeg’s Irish Pub in Bad Neuenahr-Ahrweiler:

Hallo liebe Freundinnen und Freunde der irischen Kultur,

auf der  3. Killybegs Irish Music Night präsentieren wir euch wieder ein tolles Programm mit hervorragenden Künstlern:

- The 56th District Pipe Band (Pipe & Drums)

- BON(N)-ROSE\'S (Irish Stepdance)

- Wild Molly (Irish Craig)

- The Pokes (Irish Folk-Punk)

Ihr könnt euch auf der Webseite www.irishmusicnight.de über die Künstler informieren und Karten bestellen.

Tickets erhaltet ihr auch an folgenden Vorverkaufsstellen:

- Killybegs Irish Pub, Hauptstraße 84, 53474 Bad Neuenahr

- Plattenkiste, Poststraße 7, 53474 Bad Neuenahr

- Bücherstube Schmitz, Kreuzstraße 8 b, 53474 Bad Neuenahr

- Ahrtal-Tourismus, Hauptstr. 114, 53474 Bad Neuenahr

- Touristinformation Remagen, Kirchstraße 6, 53424 Remagen

- Tourist-Information Bad Breisig, Koblenzer Str. 59 (gegenüber Bahnhof),

- Tourist-Service Sinzig, Bachovenstraße 10, 53489 Sinzig

- Bad Godesberg Stadtmarketing e. V., Ria-Maternus-Platz 1 (am Bahnhof)

Wir freuen uns auf euren Besuch,

Das Killybegs Team

*

I.18.) The McCalmanns am 30.4.2009 beim Folk im Feuerschlösschen in Bad Honnef

Donnerstag, 30. April 
THE McCALMANS - traditioneller Folk
20 Uhr 



(Schottland)

Scottish Song and Entertainment

Ian McCalman - Gitarre, Gesang

Nick Keir - Mandoline, Mundharmonika, Whistle, Gesang

Stephen Quigg - Gitarre, Mundharmonika, Bodhrán, Gesang

Die Gruppe wurde 1964 von Ian McCalman, Derek Moffat und Hamish Bayne gegründet, die damals alle am Edinburgh College of Art studierten. Seither änderte sich die Besetzung zwei Mal. 1982 ersetzte Nick Keir (vorher bei der Folkband FINN MAC CUILL) Hamish Bayne und nach dem tragischen, aber letzlich friedvollen Tod von Derek Moffat am 21. Oktober 2001 kam Stephen Quigg zur Gruppe dazu.

The McCalmans singen hauptsächlich traditionelle schottische Lieder, verwenden aber auch immer wieder zeitgenössische Texte und Songs - einige von ihnen selbst geschrieben. In ihrem Repertoire finden sich neben kernigen Saufballaden und Shanties zarte Liebeslieder ebenso wie sozialkritische oder Anti-Kriegslieder. Sie besingen die Schönheit Schottlands, erzählen von seiner Geschichte, und sie verschließen die Augen nicht vor den politischen, wirtschaftlichen und sozialen Realitäten ihres Heimatlandes. In ihrer schottischen Heimat können sie auf sechs große Fernsehserien sowie zahllose Rundfunksendereihen und -sendungen zurückblicken und haben - Neuauflagen und Sampler nicht inbegriffen - um die 22 Platten und CDs veröffentlicht.

Unverwechselbar und bis heute unübertroffen sind ihr beeindruckender, druckvoller und präziser dreistimmiger Gesang und ihre Spontanität, ihr trockener Humor, ihr treffender, manchmal bissiger Witz und ihre ausgeprägte Selbstironie, mit der sie sich selbst auf die Schippe nehmen. Nichts wirkt einstudiert, alle Kommentare ergeben sich aus der momentanen Situation, und das Publikum wird ständig mit einbezogen.

Es ist wirklich erstaunlich, wie sie es schaffen, nach über 40 Jahren auf der

Bühne immer wieder so herzerfrischend und unverbraucht zu sein.

Langeweile kommt bei ihren Konzerten nie auf, bei ihnen ist Folk keine todernste Angelegenheit - es darf und soll gelacht werden, gern auch lauthals! Sie machen Musik zum Zuhören, Mitmachen und Anfassen. Die Sympathie zwischen den drei Musikern und ihrem Publikum ist beidseitig, sofort präsent und am Applaus ablesbar.

Ein Abend mit den Macs ist immer ein mitreißendes Erlebnis.

Nach über 40 Jahren internationaler Bühnenpräsenz haben die McCalmans beschlossen, im Jahre 2010 ihre letzten Tourneen zu machen, das gilt auch für

Deutschland. Man kann sie also nur noch in 2009 und 2010 LIVE auf Tour erleben, sicherlich ein Grund mehr, ihre Konzerte zu besuchen.
www.folkimfeuerschlösschen.de.vu
Fast alle Veranstaltungen finden statt im Feuerschlößchen in Bad Honnef, Rommersdorfer Str. 78 (auf dem Gelände des Siebengebirgsgymnasiums).

 Kinder bis zum 14. Lebensjahr haben freien Eintritt. Sonst 10,-– bis 14,- Euro, 

je nach Gruppe. Telefonische Vorbestellung: 02224/75011 ,

Vorverkauf bei Guthy’s Depot (Bahnhofstr.) oder BONNTICKET/Generalanzeiger.

Abendkasse 1,- Euro mehr
*

I.19.) Stockholm Lisboa Project am 8.5.2009 beim Folk im Feuerschlösschen in Bad Honnef

Freitag, 8. Mai 
STOCKHOLM LISBOA PROJECT – Fado (Schweden)

20 Uhr



(Aufzeichnung von WDR 3)

Musicians from Portugal and Sweden joined to communicate their music traditions. Distant in space, under the universal language of music they found new textures and bridges between North and South, one tradition and the other.

The repertoire is about Portuguese and Scandinavian folk music, from Fado songs to Polska dances, brought to the ears by the sound colors of violin, mandolin, Nordic mandola, harmonica and voice.

Simon Stålspets, Sérgio Crisóstomo, Liana and Filip Jers are the faces of this project which brings to stage traditions from their roots.

Simon Stalspets

Professional musician since 1990, has been touring in Sweden and almost all over Europe with different music bands: Svart Kaffe, Kalabra, Lystra and Marsipan.

In 1996 he achieved Master in fine art at the Royal Music Academy in Stockholm in electric guitar and in 2000 in music composition.

With Kalabra he won the international folkmusic competition in Kaustinen Folk Music Festival in 1998 and he was granted the Royal Music Academy scholarship in 2000 and Stim scholarship 2002.

He composes contemporary music for the Royal Opera Choir in Stockholm, Linnékvintetten, Mårten Falk & George Gulyas guitar duo and also makes arrangements for the bands he plays in.

Sergio Crisostomo

Professional musician since 1994, he is a classical formed violin player. Besides his classical work, he has developed through the years a special interest in folk music, adapting the violin to multiple music styles.

He was granted the Gulbenkian music scholarship during his conservatoire violin studies and in 2000 he was invited to represent Portugal in a Folk music meeting camp in Brittany-France.

Since 1998 he has been touring around Europe and China with different projects. Besides his instrumental career he is also choir conductor.

Liana

Performing on stage since 1989, she won twelve prizes of thirteen contests she entered, among them: 1994 and 1996 the "Grande Noite do Fado" at the National Coliseum in Lisbon being the first singer to win two prizes in this contest, and 2000 for the National State Television (RTP) "Festival da Canção".

From 2000-2005 she played the role of Amália in the most successful musical ever in Portugal dedicated to the great diva Amália Rodrigues.

She toured in Australia, Canada, United States, Brazil and Europe. She also performs distinct styles from jazz standards to musical hits combining her solo career with ventures in other music projects.

Filip Jers

Filip Jers started to study at the Jazz Department at the Royal Academy of Music in Stockholm in 2006 as the first harmonicaplayer ever and will have a Bachelor Degree in 2009. He plays both chromatic and diatonic harmonica. Filip has played different styles of music but mainly focuses on jazz and folk music. He plays in a lot of own and different musical projects with everything from jazzstandards, original music to free-improvisation.

He was granted the Junior Blues prize in Åmål, 2003 and won prizes in the “Musik Direkt” competition for young musicians in 2003 and 2004. Filip won the Danish Harmonica Championships in Odense 2004 and the next year he won two first prizes; Jazz and Folk/Blues/Rock/Country at the prestigious World Harmonica Championships in Trossingen, Germany 2005.

He has been playing around, mainly in Sweden since 2003, but also played in Norway, Estonia, Belgium, Croatia with different groups.

STOCKHOLM LISBOA PROJECT
Portugiesische und skandinavische Musik, ergreifender Fado und schmissige Polska, geht das zusammen? Aber selbstverständlich, amn braucht dazu lediglich die richtigen Musiker und das Stockholm Lisboa Project hat genau die!
Allen voran die erfahrene portugiesische Sängerin Liana, die unzählige Wettbewerbe gewonnen hat und fünf Jahre lang die Hauptrolle sang in dem erfolgreichsten Musical Portugals über das Leben der Diva Amália Rodrigues.
Ebenfalls aus Portugal stammt der Violinist Sergio Crisostomo, der in der Klassik ebenso wie im Folk zuhause ist - und nebenher noch etliche Chöre dirigiert.
Für die gezupften Saiten ist Simon Stalspets zuständig. Der studierte Musiker, Komponist und Arrangeur ist seit ca. 20 Jahren Profi und hat bereits beinahe überall in Europa mit diversen Bands zusammengespielt.
Ebenfalls in Stockholm an der Royal Academy of Music studiert Filip Jers und zwar als erster Mundharmonikaspieler dieser Institution! Er wird das Studium dieses Jahr mit dem Baccalaureat abschließen und konzentriert sich musikalisch haupsächlich auf Folk und Jazz.
Erfahrung und Innovation, solides Können und ansteckende Spielfreude, diese Voraussetzungen machen diese seltene musikalische Kooperation zwischen Portugal und Skandinavien zu einem Erlebnis


www.folkimfeuerschlösschen.de.vu
Fast alle Veranstaltungen finden statt im Feuerschlößchen in Bad Honnef, Rommersdorfer Str. 78 (auf dem Gelände des Siebengebirgsgymnasiums).

 Kinder bis zum 14. Lebensjahr haben freien Eintritt. Sonst 10,-– bis 14,- Euro, 

je nach Gruppe. Telefonische Vorbestellung: 02224/75011 ,

Vorverkauf bei Guthy’s Depot (Bahnhofstr.) oder BONNTICKET/Generalanzeiger.

Abendkasse 1,- Euro mehr
*

I.20.) 5. Folknacht mit Anne Wylie & Band am 15.5.2009 in der KÜZ in Troisdorf-Sieglar

Der nächste Termin mit irischer Musik in der KÜZ findet am 15. Mai statt.

Anne Wylie & Band gastieren dann dort mit ihrer "Deep Waters Tour 2009".

Weitere Infos dazu finden Sie auch unter www.kuve-troisdorf.de   
*

I.21.) Iontach am 15.5.2009 in der Michaels-Kapelle der Christengemeinschaft in Bonn-Friesdorf
von Charly Herbst:

Vor- Vor- Ankündigung!

 Eine der besten Irish- Folk- Gruppen Deutschlands; „iontach“ am 15. Mai. 09      20 Uhr

Siehe:   www.iontach.de 

*

I.22.) Irish Stew im Oktober 2009 in der Harmonie in Bonn-Endenich

Günter Koch schickte mir den Termin, aber ich finde seine E-Mail nicht mehr. Aber es hat ja auch noch Zeit bis dahin.

www.irishstew.de 

**

II.) Sonstige Informationen:

II.1.) Neue Folk-Sender im Internet:

In einer Mail vom FolkmailFrankfurt-Verteiler wurde folgende Info rundgeschickt:

> neues Folk Web-Radio gestartet.

>

> Hier kann man es anhören:

> http://www.tradcan.be 

>

**

III.) Musikrezensionen: 

III.1.) Konzertrezension: Aufwind am 16.1.2009 beim Folk im Feuerschlösschen in Bad Honnef

Diese Rezension steht auch schon mit vielen Fotos im Internet unter:

http://www.migrapolis-deutschland.de/index.php?id=1114
Klänge aus dem jiddischen Osten 

Dafür, dass der Verein „Folk im Feuerschlösschen“ ehrenamtlich läuft und die Einnahmen sogleich wieder für die Musiker(innen) ausgibt und kein professionelles PR-Team für Engagement und Werbung sorgt, ist es aber sehr erfolgreich. Gut ja, es passen nur ca. hundert Stühle in den Zuschauerraum im Foyer der ehemaligen Villa eines Druckereibesitzers, die jetzt Teil des Siebengebirgsgymnasiums ist, aber auch die wollen ja besetzt werden und werden es in letzter Zeit immer häufiger restlos. So auch dieses Mal, als die Berliner Klezmerband Aufwind zum Zuhören aufspielte. Sie würden auch zum Tanze aufspielen, doch das würde reichlich eng werden. 

Aufwind, das sind beziehungsweise waren an diesem Abend Claudia Koch (Gesang, Violine, Viola), Hardy Reich (Gesang, Mandoline, Gitarre, Banjo), Janek Skirecki (Bass),  Andreas Rohde (Gesang, Bandonion, Perkussion, Gitarre) und Jan Hermerschmidt (Klarinetten, Flöte, Gesang) in eben dieser Reihenfolge von links nach rechts vom Publikum aus gesehen.  

Diese fünf bezauberten durch ihre Musik, die zugleich fremd und vertraut klang. „Klezmer“ ist das aramäische Wort für „Gefäß der Musik“, wie ich eben bei Wikipedia nachlas. Das Wort steht aber heute für das Genre der jiddischen Musik Mittel- und Osteuropas, und das meines Wissens nicht nur für die Instrumentalmusik, sondern auch für die Lieder, doch da mag ich mich irren. Jedenfalls wurde viel gesungen, an diesem Abend im Feuerschlösschen, und zwar auf Jiddisch, auf Deutsch und auf Russisch. Jiddisch klingt für unsere Ohren ja wie ein deutscher Dialekt, aber es ist doch eher eine eigene Sprache mit deutschen, hebräischen und diversen slawischen Anteilen, und sie wurde von ascheknasischen, also eigentlich deutschen Juden seit dem Mittelalter entwickelt. Ein Großteil der Jiddisch-Muttersprachler hat die Schoah nicht überlebt, so dass beim Hören der jiddischen Lieder immer auch Schwermut mitschwebt, auch wenn es sich um fröhliche Lieder handelt. Ein Teil dieser Schwermut liegt aber auch in der Musil selber, denn die Juden hatten auch unter Russen und anderen Völkern kein leichtes Leben, waren immer eine Minderheit in einem anderen Volk, waren immer bedroht von Pogromen und dergleichen. Das hört man nicht wenigen Stücken und Liedern an. Das immer wieder auftauchende Verkleinerungssuffix „-le“ ist in diesem Fall keine schwäbische Knauserigkeit, sondern Bescheidenheit zum eigenen Schutz. Auch das etwas schlitzohrige, schelmische Erzählen, das auch ernsten Themen etwas Lustiges abgewinnt, scheint mir ein Überbleibsel dieser Lebenssituation zu sein. Und es hat auch eine religiöse Dimension, denn auch mit Gott ließ sich argumentieren, wenn man wusste, was welcher Rabbi zu einem Thema gesagt hat, um das Argument eines anderen Rabbi zu widerlegen. 

Aufwind:

http://www.aufwindmusik.de 

Folk im Feuerschlösschen:

http://www.folkimfeuerschlösschen.de 

MAS

*

III.2.) Konzertrezension: Lokal Heroes am 17.1.2009 in der Harmonie in Bonn-Endenich

Diese Rezension steht auch schon mit vielen Fotos im Internet unter:

http://www.migrapolis-deutschland.de/index.php?id=1124 

Gekonnter Spagat zwischen neuem Repertoire und gewohntem Klang. Bonner Irish-Baltic-Folk-Rocker beim Heimspiel.

„Kommst Du auch zu den Lokal Heroes?“, fragte ich neulich einen Bekannten, den ich in der Stadt traf. „Nee“, meinte er (sinngemäß), „die sind mir zu rockig geworden, das gefällt mir nicht mehr, das ist mir nicht eingängig genug.“ Als ich sie das letzte Mal hörte im letzten Sommer in den Bonner Rheinauen meinte auch Ferdi, für den das das letzte Konzert seines Lebens war, und der ja auch schon Konzertrezensionen über die Lokal Heroes geschrieben hat, einige ihrer Lieder gefielen ihm nicht mehr so gut wie früher. Das ist durchaus das Risiko, das eine Band, die nicht immer in den alten Spuren laufen, sondern sich weiter entwickeln will, eingeht, dass sie nämlich Fans aus früheren Zeiten verliert. Kristaps Grasis hatte das mir gegenüber auch schon mal thematisiert, dass es schwierig sei, sich zu verändern, aber nicht zu schnell, um alte Fans nicht zu verlieren. Ich kenne die Lokal Heroes seit vielleicht acht Jahren und habe den Wandel erlebt und in meinen Rezensionen beschrieben. Und nun wurde ich einmal mehr Zeuge ihrer fortschreitenden Metamorphose.

Von links nach Rechts aus Zuschauerperspektive standen oder saßen Ralf Wolfgarten (Thin und Low Whistle, Querflöte, Gesang), Wendel Biskup (E-Bass), Christoph Spix (Akkordeon, Gesang), Mike Haarmann (Schlagzeug), Liene Séjáne (Metall- und Holzquerflöte, Obertonflöte, Pikkoloflöte) und Kristaps Grasis (diverse Gitarren, Mandoline, Gesang). Und sie legten sofort los mit einem deftigen Tanz aus Lettland, dem dann einer aus Schweden folgte, und so ging es weiter mit baltischen und skandinavischen Sachen, deftig, rockig, jazzig und nichts desto trotz folkig, nur eben nicht irisch. Zahlreiche Zitate aus Rock- und Popstücken ließen die applaudieren, die sie erkannten. Als kleine Pfannküchlein zwischendurch gab es eine lettische Tanzmelodie in unterschiedlich ethnisch gespielter Weise, lettisch, deutsch, griechisch und anderes, aber nicht irisch. Na, dann kam doch mal ein irisches Lied, ach nein, ein schottisches, vom Walfang, das war aber auch das einzige in der ersten Hälfte, das ich aus ihrem bisherigen Repertoire kannte. Das muss man sich mal vorstellen: Eine Folkband, die keineswegs unter dem Druck steht, immer wieder Neues bringen zu müssen um auf dem Markt bestehen zu können, bringt ein halbes Konzert lang nur neue Sachen, zumindest neu für die Band, wenn auch schon großenteils traditioneller Herkunft, so viel ich weiß. Nun bin ich alles andere als ein Nichtliebhaber der Musik, die rund um die Ostsee gespielt wird, und habe die Entwicklung der Lokal Heroes in dieser Richtung immer begrüßt, aber einige Bands aus den Ostseeländern sind mir ein wenig zu deftig-rockig, und in dieser Richtung spielten nun auch unsere Lokal Heroes. Zudem erschienen mir Ralfs Whistles und Christophs Akkordeon zu leise zu sein, während Bass, Schlagzeug und auch die Querflöten durchdrangen. Und meine Frau neben mir, die war begeistert, gerade wegen der Bassbetonung, gerade auch wegen der Rock- und Pop-Zitate.

Die zweite Hälfte dann war geeignet, die alten Fans wieder zu begeistern, na ja nicht die ganz folkig-traditonellen, aber die Fans der irischen und schottische Musik allemal. Nun kamen wieder die altbekannten Lieder, nicht nur, aber auch. Und die spielten und sangen sie durchaus rockig und jazzig und groovig, Christoph sang mit seiner tiefen, rauen Stimme, Kristaps spielte funkige Rhythmen mit seinen Gitarren, und auch Whistles und Akkordeon hörte ich besser heraus. Ralf meinte später, ja, die zweite Hälfte sei lockerer gewesen. Und im Endeffekt stimmte das ganze Klangbild der Band, es passte zusammen, und man kann bestimmt mit Recht sagen, dass keine Band in Deutschland so klingt wie die Lokal Heroes, dass keine dieses oder ein ähnliches Repertoir hat und dass sie dereinst von ihrem jetzigen Tourmanager Petr Pandula verhängte Image der „Pogues von überall“ längst abgelegt haben. Und was noch wichtiger ist: Wenn ich es richtig sehe, ist die Entwicklung des Repertoires und der Spielweise keine Anpassung an den Markt der Charts und Formatradios, sondern entspringt dem Lebensgefühl der deutschen und lettischen Bandmitglieder und ihrer eignen Freude an ihrer Musik, die zwischen Rußland und Nordatlantik ihre Hauptwurzeln hat, und insofern ist sie authentisch. Und sie trifft das Lebensgefühl der Fans, die die Veränderung mitmachen, die Irland und Lettland, moderne europäische Urbanität und die Sehnsucht nach offenem Land und weitem Meer durchaus miteinander verbinden können. Vielleicht schreibe ich jetzt auch nur von mir, denn ich habe keine diesbezügliche Erhebung gemacht, keine Interviews geführt, keine Fragebögen ausgeteilt, aber man kann mir ja widersprechen, und wir können gerne darüber diskutieren, im Internet (z.B. im Forum von Migrapolis-Deutschland) oder sonst wo.
Aber eines fehlte dann doch: Die „Molly Malone“ am Schluss. Ei, wo ist die denn hin?

Lokal Heroes:
http://www.lokalheroes.com/
Harmonie:
http://www.harmonie-bonn.de/
Bisherige Interviews von Ferdi und mir zu den Lokal Heroes:
Lokal Heroes am 29.1.2005 in der Harmonie in Bonn-Endenich
http://folktreff-bonn-rhein-sieg-rezensionen.blogspot.com/2005/01/konzertrezension-lokal-heroes-am.html bzw. http://tinyurl.com/agzk7
Lokal Heroes am 28.1.2006 in der Harmonie in Bonn-Endenich
http://folktreff-bonn-rhein-sieg-rezensionen.blogspot.com/2006_01_01_folktreff-bonn-rhein-sieg-rezensionen_archive.html
Lokal Heroes am 17.3.2006 im Bungertshof in Königswinter-Oberdollendorf (von Ferdi)
http://folktreff-bonn-rhein-sieg-rezensionen.blogspot.com/2006/03/konzertrezension-lokal-heroes-am.html
Lokal Heroes am 27.1.2007 in der Harmonie in Bonn-Endenich
online: http://folktreff-bonn-rhein-sieg-rezensionen.blogspot.com/2007/01/konzertrezension-lokal-heroes-am.html
CD: Lokal Heroes. Hurrah...

http://folktreff-bonn-rhein-sieg-rezensionen.blogspot.com/2004/02/cd-rezension-lokal-heroes-hurrah.html bzw. http://tinyurl.com/97rws
und

http://www.folkig.de/reviews/lokalheroes.php3
CD: Lokal Heroes. Smash the Windows.
http://folktreff-bonn-rhein-sieg-rezensionen.blogspot.com/2006/01/cd-rezension-lokal-heroes-smash.html
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III.3.) Konzertrezension: 4. Folknacht in der KÜZ in Troisdorf-Sieglar mit Dán und Beoga am 23.1.2009

Diese Rezension steht auch schon mit vielen Fotos im Internet unter:

http://www.migrapolis-deutschland.de/index.php?id=1073 

Weltklasse Irish Folk aus Deutschland und Irland in der Rheinischen Provinz

Na, das mit der Rheinischen Provinz ist ein wenig übertrieben, denn immerhin liegt Sieglar im Stadtbusliniennetz von Bonn, aber vom Friedensplatz in Bonn braucht so ein Bus doch eine gute halbe Stunde und hätte man mich zwischendurch irgendwo ausgesetzt, hätte ich kaum gewusst, wo ich mich befinde. Müllekoven zum Beispiel hätte ich doch glatt nicht verorten können, bevor ich auf dem Weg nach Sieglar da durch fuhr. Und in Sieglar pfiff der Wind mit kalt und nass ins Gesicht. Petra, meine Frau, hätte ich bei so einem Wetter sicher wieder auf einen Rotwein gefreut, aber zum Glück war sie nicht dabei, denn trotz meiner diesbezüglichen Bemerkung in der Rezension der letzten Folknacht in der KÜZ hatten sie immer noch keinen Rotwein im Ausschank, oder ich habe ihn übersehen. Nun, mir reichte auch ein Guinness, auch wenn sie es dort trotz schon zweifacher Korrektur in zwei Rezis immer noch mit einem n schreiben und auch wenn es dort mit CO2, statt mit Stickstoff gezapft wird. Aber was nimmt man nicht alles auf sich, um gute Musik zu hören, und wenn die Troisdorfer Kultur- und Veranstaltungs-GmbH schon Geschmack und Wissen genug besitzt, Musiker(innen) aller ersten Ranges einzuladen, dann doch erst recht!

Das Saal oder zumindest dessen Hälfte vor dem Vorhang war gut besetzt. Zumindest zwei davon wurden durch meine Terminkorrektur erst darauf aufmerksam, so dass Jørgen Lang meinte, solche Fehler seien schon gut so. Wir saßen allerdings nicht dicht gedrängt, sondern in lockeren Abständen, so dass es in etwas 70 Leute gewesen sein dürften, woher auch immer sie angereist sein mögen, ob mal quer durchs Dorf oder was weiß ich.

Dán machte den Anfang. Links aus Zuschauerperspektive stand Jørgen Lang (Gitarre, Bouzouki, Low Whistle, Gesang), in der Mitte Franziska Urton (Fiddle, Gesang) und rechts Johannes May (Kontrabass, Akkordeon, Gesang). So begannen instrumental und flott, damit es den durchgefrorenen Zuhörer(innen) ordentlich eingeheizt wurde. Traditionolenne irsche Tanztunes, Reels und dergleichen, in der für Dán typischen groovigen, mehrstimmigen Weise und mit Lautstärken, aber nicht Tempowechsel versehenen Spielweise. Jørgen sang zwischendrinn immer wieder mal ein Lied, deren schönstes für mich das englische Liebesleid „Hares on the mountain“ ist, und zwar zum Einen weil es selber eine wunderbar schöne Melodie hat, die von Jörgens Stimme so eingehend mit Worten versehen wird, zum Zweiten aber auch, Dán es mit einer zweiten, gegenlaufenden Melodie kontrastieren, nämlich der von „So schön blüht uns der Maien“. Einfach genial, immer wieder. Und mein Lieblingsstück von den Instrumentals ist gar kein irisches oder schottisches, sondern das „Nem Üzdemil“ aus Jørgens und Johannes Zeit bei der Indepentent-Bordun-Folk-Band „Hölderlin Express“, die es leider nicht mehr gibt. Beide Stücke kann man auch auf der bisher immer noch einzigen CD von Dán „Stanger at the Gate“ hören, aber nur bei Konzerten bekommt man die schönen Geschichten geliefert, zum Beispiel wie Jørgen beim vergeblichen Schlangestehen vor einer Toilette auf einem Festival in Ungarn die Melodie und vor allem der Titel zu „Nem Üzdemil“ kam. Oder die Argumentation, dass eine Frau, die eine gute Tasse Tee bereiten kann, eigentlich eine bessere Ehefrau ist, als eine, die nur schön oder nur reich oder nur beides ist. Und auch nur auf Konzerten bekommt man die Improvisationen und kleine Variationen der Spielweisen mit, auch wenn Jørgen meinte, er habe die Low Whistle-Partie von „Nem Üzdemil“ so gespielt wie immer, aber die Flöte sei eine andere gewesen, denn die musste er sich von Collin Goldie ausleihen, dem berühmten Whistle-Hersteller, der auch im Publikum weilte, derweil er seine eigenen bei dem ständigen Hin und Her zwischen verschiedenen Wohnsitzen nicht gefunden hat. (Das kenne ich!) Das Hin und Her beziehungsweise die weit voneinander Liegenden Wohnorte der drei, nämlich Bochum im Ruhrgebiet, Breitscheid im Westerwald und ein Fachwerkhaus bei Haguenau im Elsass, sind so weit voneinander entfernt, dass sie sich noch kein neues Repertoire erspielen konnten, was dem Hörgenuss aber keinen Abbruch tat. Und es soll demnächst ein neues geben, kündigte Franziska an. Irgendwie war plötzlich die Pause da.

Und nach dieser kam Beoga an die Reihe. Ganz links stand an seinem Keyboard Liam Bradley, weiter rechts saß Seán Óg Graham (Diatonisches Akkordeon, Gitarre), dann Damian McKee  (Diatonisches Akkordeon) und noch eins weiter Eamon Murray (Bodhrán) und ganz rechts stand Niamh Dunne (Fiddle, Gesang). Es gibt ja Leute, die unterteilen Volksmusik in „echt“ und „nachgemacht“, in unserm Falle eben in „echter Irish Folk aus Irland“ und „nachgemachter Irish Folk zum Beispiel aus Deutschland“. Beoga gehört dieser Einteilung nach zur „echten“ Fraktion, sind sie doch Iren, wohnhaft im County Antrim, wenn die einzelnen Mitglieder auch zum Teil aus anderen Counties stammen, nämlich Derry und Limerick, aber alle aus Irland. Dass der County Antrim in Nordirland liegt und somit zu Großbritannien gehört, tut der ethnischen Identität keinen Abbruch. Wer nun aber meint, dieses „Echte“ drücke sich in einer stärkeren Traditionsverwurzelung aus, der irrt sich. Auch wenn Beoga rasend schnelle Reels spielten, die eine der besonderen Eigenarten irischer Musik sind, so taten sie das doch auf eine Weise und in Arrangements, die mich, wüsste ich nicht um ihre irische Herkunft, ihre Heimat in den USA wähnen ließe, vielleicht in einer der Communites aus irischen Einwanderern, die ihre traditionelle Musik in einem multikulturellen Umfeld verschiedener traditioneller und moderner Musikstile weiter entwickelt haben. Die rasend schnellen Tunes, bei denen die Finger auf den Akkordeonknöpfen nur so dahin galoppierten, waren nämlich immer nur ein Teil eines Sets, der zumeist langsamer, aber nicht weniger rhythmisch, groovig und schwingend begann und zumeist fast genau so gut dem Jazz, wie dem Folk zugeordnet werden könnte. Das klang nach Ragtime und nach Swing, mehr nach New York und New Orleans als nach Belfast und Dublin. Ich hörte mal eine Band namens „At the Racket“, die Irish Folk spielte, so wie er in den 1930ern in den USA gespielt wurde, und daran erinnerte es mich, auch wenn hier keine Klarinette mit im Spiel war. Aber es klang nicht nur nach 1930ern, sondern auch nach sämtlichen Jahrzehnten danach, höchst modern, auch ohne Schlagzeug. Was brauch überhaupt eine Band ein Schlagzeug, die so einen Bodhránspieler hat? Ein Solo von Eamon erinnerte mich an indische Tablaspieler, wobei diese nicht auch noch einen Klöppel halten müssen und die Hände alleine ja nicht runter fallen können. Zwischendurch gab es aber auch ruhigere Melodien und Lieder, gesungen von Niamh mit einer leicht belegten Stimme, zum Beispiel einer der schönsten Versionen von „Factory Girl“, die ich kenne, ein eher wieder schnelleres Lied mit sehr spannungssteigenderer Instrumentbegleitung. Ihr Lieblingslied indes war ein Jazzlied: […].

Ja, und plötzlich war das Ende des Konzertes da, aber dann doch nicht so abrupt, denn zuletzt gab es noch einen kleinen, feinen und flotten Reel beider Band gemeinsam, spontan und gekonnt, wie es sich für Musiker dieses Ranges gehört. Und wenn ich so drüber nachdenke über die oben genannten Schubladen „echt“ und „nachgemacht“ dann denke ich, dass man die nicht an ethnischer oder nationaler Identität oder Herkunft der Musiker(innen) festmachen kann, sondern nur an ihren Persönlichkeiten, ihrem Könne, ihrem Spaß an der Sache, ihrem Einfallseinreichtum, ihrem Herzblut. Und ich komme zu dem Schluss: Es gab nichts Nachgemachtes an diesem Abend, sondern das war alles echt!

Indes möchte ich den Musikern und Veranstaltern eine Anregung noch mitgeben: Versucht so ein Konzert mal unplugged! Die Anlage war zwar nicht so übersteuert wie bei der 2. Folknacht in der KÜZ, aber dennoch dröhnte es hier und da und nicht wenige Feinheiten der Spielweise gingen einfach unter. Das ist nicht nur mein Eindruck sondern auch der von Tom Kannmacher, seines Zeichens Musiklehrer für irische Musik an der Musikschule Bonn, und auch von Franziska, die es aber dahingehend relativierte, dass sie sagte, auf der Bühne habe es sich gut angehört. Ich denke aber, dass abgesehen vom Keyboard jedes Instrument bei 70 Zuhörern auch ohne elektronische Verstärkung gut oder besser zu hören ist. 

Links zu Rezis von mir:

Dán

Dán am 20.01.2006 im Bungertshof in Königswinter-Oberdollendorf

http://folktreff-bonn-rhein-sieg-rezensionen.blogspot.com/2006/01/konzertrezension-dn-am-20012006-im.html bzw. http://tinyurl.com/8fmug
2. Celtic Attractions Festival am 26.5.2006 im Zirkuszelt im Kinder- und Jugendzentrum Köln-Weiß

http://folktreff-bonn-rhein-sieg-rezensionen.blogspot.com/2006/05/konzertrezension-2-celtic-attractions.html
Dán am 9.11.2007 im Bungertshof in Königswinter-Oberdollendorf

online: http://folktreff-bonn-rhein-sieg-rezensionen.blogspot.com/2007/11/dn-am-9112007-im-bungersthof-in.html
CD: Dán. Stranger at the Gate

http://folktreff-bonn-rhein-sieg-rezensionen.blogspot.com/2006/02/cd-rezension-dn-stranger-at-gate.html bzw. http://tinyurl.com/c938n
CD: Dán. Stranger at the Gate. 

In: Folker! 03.06., S. 84.

Online: http://www.folker.de/200603/bescd.htm#01
Beoga

The Irish Folk Festival – Tunes for Tara Tour am 15.11.2005 in der Philharmonie in Köln 

http://folktreff-bonn-rhein-sieg-rezensionen.blogspot.com/2005/11/konzertrezension-irish-folk-festival.html bzw. http://tinyurl.com/bvnoe
Beoga am 4.7.2007 auf dem Marktplatz in Bonn

online: http://folktreff-bonn-rhein-sieg-rezensionen.blogspot.com/2007/07/konzertrezension-beoga-am-472007-auf.html
CD: The Irish Folk Festival 05. Tunes for Tara.

http://folktreff-bonn-rhein-sieg-rezensionen.blogspot.com/2005/09/cd-rezension-irish-folk-festival-05.html bzw. http://tinyurl.com/cnypa
CD: The Irish Folk Festival 08. …
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III.4.) Konzertrezension: Peter Kerlin und Jens Kommnick am 7.2.2009 beim Folk im Feuerschlösschen in Bad Honnef

Diese Rezension erscheint demnächst auch mit Fotos im Internet unter:

http://www.migrapolis.de
Niedersächsische Singer/Songwriter und Gitarrenvirtuosen zu Gast am Mittelrhein

Wenn ich den Weg von Bonn nach Sieglar zur KÜZ schon extra als weit bewertet habe, so gilt das für den Weg zum Feuerschlösschen nach Bad Honnef nicht minder. Man fährt vom Bonner Hauptbahnhof aus mit der Linie 66 auch zirka eine halbe Stunde bis zur Haltestelle Am Spitzenbach und geht, wenn man den kürzesten Weg weiß, auch noch mal zehn Minuten von da aus. Von Siegburg aus fährt man gar eine ganze Stunde mit der Bahn. 

Sei es drum, ich fand mal wieder meinen Weg dorthin, um dieses Mal einem Duo zu lauschen, und wie der proppevolle Konzertraum im Foyer des Feuerschlösschens zeigte, war ich nicht der einzige. Peter Kerlin aus Goslar im Harz und Jens Kommnick aus Wremen an der Nordseeküste hatten ja auch noch einen viel weiteren Anreiseweg. Ihre Musik ist am besten als englischsprachige Singer/Songwriter-Musik mit irischem Hintergrund zu bezeichnen, wobei Peter der eigentliche Sänger war und hauptsächlich Bouzouki, aber auch etwas Gitarre spielte, während Jens in erster Linie als Instrumentalist auftrat, und das wiederum hauptsächlich mit der Gitarre, aber auch mal auf Klavier und Blockflöte, Peter aber auch mit Satz- und Harmoniegesang und bei dem einen oder anderen Refrain stimmlich unterstützte. Wie schon des öfteren bemerkt, höre ich bei englischen Liedern den Texten nicht so intensiv zu, kann aber sagen, dass die Texte zum Teil Peters Leben als Musiker thematisierten, aber auch nachdenklich stimmende Inhalte zu Geschichte und Politik und allgemein dem menschlichen Verhalten beinhalteten. So stellte er in einem Song die Frage, warum immer Katastrophen passieren müssen, damit Menschen merken, dass sie zusammen gehören, und in einem anderen beschreibt er die Bürgerkriegsstimmung im Belfast der 1970er. Seine Lieder sind großenteils selbst geschrieben, zum Teil aber auch Traditionals oder von anderen Songwritern, so auch das über den Iren, der nach London ausgewandert dort doch nicht den Schatz am Ende des Regenbogens fand und in seinem Lied seinen Landsleuten rät, doch lieber zu Hause zu bleiben. Bei zwei Liedern brachten sie auch das Publikum zum Mitsingen, und das hörte sich echt gut an. Man sollte vielleicht mal einen FiF-Chor gründen. 

Sowohl die Instrumentalbegleitung der Lieder als auch die reinen Instrumentals, deren es auch einige gab, warn voll filigraner Feinheit und auch voller Improvisationen, und dabei auch nicht ohne Druck und Groove, wenn das auch nicht im Vordergrund stand. Irgendwie genoss ich die Instrumentals noch mehr als die Lieder, vielleicht auch, weil ich mich da nicht anstrengen musste, den Text verstehen zu wollen. Leider nahm Jens nur für einen Jigset die Flöte heraus. Davon hätte ich gerne noch mehr gehört.

Vor allem Jens erheiterte das Publikum zwischendurch immer wieder mit Anekdoten zum Beispiel über den schottischen Musiker Ian Melrose (Norland Wind), der bei seinem ersten Besuch in Westfalen einen Pumpernickel für einen Topfuntersetzter hielt oder von einem kleinen Jungen der in der katholischen Kirche in Bad Honnef alle Figuren mit „Hallo Jesus! Hallo Christopherus!“ und so weiter begrüßte und sich auch mit „Tschüß Jesus! Tschüß Christopherus!“ und, als der Pfarrer neugierig aus dem Beichtstuhl spinxte, „Tschüß Kaspar!“ verabschiedete. 

Nach gut zweieinhalb Stunden inklusive Pause und Verlosung und zwei Zugaben ging auch dieser teils lustige, teils besinnliche Abend viel zu schnell vorbei. Jens kommt aber eventuell im Mai mit seiner Band Iontach noch mal in die Gegend. Ich werde es ankündigen, sobald ich es genau weiß. Und von Peter und Jens zusammen gibt es natürlich auch CDs, in deren Büchlein man die Texte auch lesen kann. Vielleicht wäre es aber besser, wenn Peter, sofern er mit seinen Texten ein deutsches Publikum erreichen will, sich auch mal als deutschsprachiger Liedermacher versuchen würde.

Links:

Peter Kerlin:

http://www.peterkerlin.de/ 
Jens Kommnick:

http://www.jenskommnick.de/ 

Folk im Feuerschlösschen:

http://www.folkimfeuerschloesschen.de.vu/ 
Frühere Rezi von mir zu Peter Kerlin und Jens Kommnick:

CD: Peter Kerlin with Jens Kommnick. Dancing Days 

(Eigenverlag) 2005. In: Folker! 01.06., S. 87.

online:  http://www.folker.de/200601/rezi-d.htm#03
Andere Rezis von mir zu Jens Kommnick von mir :

CD: Iontach. The Half Gate 

In: Folker! 06.04, S. 81.

online: http://www.folker.de/200406/bescd.htm#03
Iontach am 17.3.2006 im Feuerschlösschen in Bad Honnef

http://folktreff-bonn-rhein-sieg-rezensionen.blogspot.com/2006/03/konzertrezension-iontach-am-1732006-im.html bzw. http://tinyurl.com/jtzxq
2. Celtic Attractions Festival am 26.5.2006 im Zirkuszelt im Kinder- und Jugendzentrum Köln-Weiß

http://folktreff-bonn-rhein-sieg-rezensionen.blogspot.com/2006/05/konzertrezension-2-celtic-attractions.html
CD: IONTACH. jiggin’it

In: Folker! 06.07, S. 85

online: http://www.folker.de/200706/rezi-d.htm#04
CD: Jens Kommnick. Síúnta

und

CD: : Iontach celebrate Christmas. Flight of the Wren

online: http://www.migrapolis.de/fileadmin/Dokumente/Kultur/Folkiger_Rundbrief_Nr__2008-09_1_.doc  II.8 und II.9
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III.5.) Konzertrezension: Rabih Abou Khalil & Ricardo Ribeiro am 13.2.2009 in der Bonner Oper

Diese Rezension erscheint demnächst auch mit Fotos im Internet unter:

http://www.migrapolis.de
Interkultureller Fado in der Reihe „Jazz in der Oper“

Meine Mutter liebte den Fado. Sie hatte einmal eine Reise nach Portugal gemacht. Ich hatte sie gebeten, mit etwas portugiesische Volksmusik mitzubringen. Ich kannte mich überhaupt nicht aus in diesem Genre, aber dass das, was sie mir mitbrachte, keine portugiesische Volksmusik war, erkannte ich, und auch sie wusste es. Es waren zwei Cassetten mit Musik aus den Anden, die sie einer Straßenmusikergruppe aus Peru abgekauft hatte. Aber sie erzählte noch von einer anderen Musik, die sie abends in den Restaurant gehört habe, von der sie aber keine Tonträger bekommen habe: Wunderschöne, melancholische Lieder, die man „Fado“ nennt. Davon war sie so begeistert, dass ich nicht umhin konnte, hier in Deutschland nach Fado-Tonträgern Ausschau zu halten, und wurde fündig. So kamen nach und nach einige MCs und CDs zusammen, die sie immer wieder gerne hörte, so gerne, dass ich den Klang von Fado immer mit meiner Mutter in Verbindung bringen werde. Nach ihrem Tode konnte ich lange keinen Fado hören, so sehr unterstrich ihr Klang meine Trauer. 

Sicher wäre sie auch gerne an diesem Freitagabend mit in die Bonner Oper gegangen, auch wenn das, was sie zu hören bekommen hätte, und was meine Frau und ich zu hören bekamen, sich ganz anders anhörte, als das, was wir als Fado gewohnt waren. Nun war es ja kein gewöhnliches Fado-Konzert, also keines, das sich streng an der portugiesischen Tradition orientierte, und das sollte es auch gar nicht sein. Bei Rabih Abou Khalils Geschichten ist es einem ja schnell klar, dass sie so erfunden sind wie sie von Fremdenführer Gigi in Michael Endes „Momo“. Und so weiß ich auch nicht, ob die Geschichte von dem Anruf des Theaterdirektors von Porto so stimmt. Sie steht zwar so auch im Folker! 1.09, S. 25, aber auch mein Kollege Bernd Bothy hat sie ja von Rabih Abou Khalil. Jedenfalls soll dieser Theaterdirektor den in München lebenden libanesischen Oudspieler angerufen und ihm den Auftrag erteilt haben, portugiesische Gedichte zu vertonen, ganz einfach, weil er die Musik Abou Khalils mochte oder vielleicht doch, wie Abou Khalil beim Konzert erzählte, weil der sein Theater in den Ruin treiben wollte. Und so kam es. Da weder Abou Khalil noch sonst einer seines international besetzen Ensembles portugiesisch verstehen, sprechen oder singen kann, engagierten sie nun aber zumindest einen portugiesischen Fadosänger, um die Originaltexte mit Abou Khalils Kompositionen dem Publikum zu Gehör zu bringen.

Die Bühne der Bonner Oper ist ja für anderes gedacht, als fünf Musikern als Plattform für ein Konzert zu dienen. Normalerweise werden Opern, Operetten, Theaterstücke und der gleichen Schauspiele auf ihr aufgeführt, und es herrscht Bewegung, und die ganze Fläche oder gar der ganze Raum wird ausgenutzt. Die fünf Musiker hätten sich so richtig ausdehnen können. Aber nein, sie standen und saßen eng beieinander, und bildeten eine Art Burg, als müssten sie sich gegen das Publikum verteidigen. Petra, meine Frau, fühlte sich an die Laokoon-Gruppe erinnert. Nein, es waren keine Schlangen im Spiel! Immerhin bildeten die fünf zwei Reihen, in deren vorderer aus Publikumsperspektive links Rabih Abou Khalil höchstselbst mit seiner Oud Platz genommen hatte, links neben ihm, beziehungsweise von uns aus gesehen rechts, saß zumeist, aber stand auch mitunter Ricardo Ribeiro (manchmal auch „Ribeira“ geschrieben), ein Mann von tölzbullenhaften Ausmaßen, und dabei erst ein viertel Jahrhundert alt. Hinter ihm, auch mal sitzend mal stehend bediente Lugiano Biondini, der gar nicht blonde Italiener, sein Akkordeon, neben ihm von uns aus gesehen links stand der Franzose Michel Godard, der mal eine E-Bass-Gitarre mal eine Tuba bediente und ganz rechts saß an seinem Schlagzeug, aber auch ab und zu eine Rahmentrommel spielend, der Amerikaner Jarrod Cagwin. 

Das hörbare Ergebnis dieser interkulturellen Zusammenarbeit hörte ich zwar irgendwie wie Fado an, es gab die typischen melancholischen Melodien und den klagenden Klang der Stimme, aber nur die wenigsten Lieder hörten sich, abgesehen von der Sprache, portugiesisch an, sondern viel eher arabisch. Einige Lieder erinnerten mich an einen ägyptischen Sänger, dessen Name mir leider nicht einfällt, der dort aber sehr berühmt ist und sehr getragene Lieder singt, die auf der Oud begleitet werden. Ah doch, er heißt Mohamed Abdel Wahab.  Andere gingen sehr ins Jazzige, passend zum Namen der Veranstaltungsreihe. Da wurde Ricardo zum Stimmakrobat und zeigte den schnellen Wechsel der Tonlagen gerne mit der auf und ab gehenden Hand an. Ähnlich akrobatisch bedienten die anderen ihre Instrumente. Das Akkordeonspiel gefiel mir besonders, skurill klang es auf der Tuba. Die Texte verstand ich leider nicht. Den Ansagen zufolge waren es viele Liebeslieder, aber auch mal was Gesellschaftskritisches gegen die Umweltverschmutzung. Es entstand zwischendurch eine extreme Spannung in der Musik, die sich anschließend in tosendem Applaus des Publikums entlud, das letztlich das Quintett zweimal und Rabih und Ricardo als Duett (angeblich hatten die anderen drei das Stück noch nicht einstudiert) auf die Bühne zurück holten. Mir kam das Konzert sehr kurz vor, aber inklusive Pause waren es doch übe zwei Stunden gewesen, was doch eher auf Kurzweiligkeit als auf Kürze schließen lässt, woran Rabihs witzige Ansagen nicht unschuldig waren.

Ich muss also dem Theaterdirektor von Porto für seine Idee gratulieren. So kann Europa, der Mittelmeerraum, ja so kann die Welt zusammenwachsen, auf spielerische Weise mit tiefgrabenden Wurzeln in den verschiedenen Musiktraditionen, nicht dem Markt, sondern der Freude am Experimentieren verpflichtet und so hoffentlich trotzdem auf dem Musikmarkt erfolgreich.

Rabih Abou Khalil:

http://www.enjarecords.com/bio.php?artist=Rabih%20Abou-Khalil
Der Folker!-Artikel von Bernd Bothy:

http://www.folker.de/200901/09rabihaboukhalil.htm 

Hier gibt es noch eine schöne Rezension von Klaus Mümpfer eines Konzertes dieser Tournee mit zwei schönen Fotos dabei:

http://www.jazzpages.com/Muempfer/Rabih-Abou-Khalil-2009-02.htm
Bonner Oper:

http://www.oper.bonn.de/index_1280.php?hd_id=5 

Harmonie (Veranstalterin der Reihe „Jazz in der Oper“):

http://www.harmonie-bonn.de/ 

MAS

*

III.6.) CD-Rezension: Irish Stew. Irish Stew. Folkrock

IRISH STEW

Irish Stew. Celic Folk Rock

Eigenverlag 2008, http://www.irishstew.de/
11 Tracks, 46:29, mit Fotos und wenigen engl. Infos

[image: image1.jpg]



Nach schon vielen Jahren voller Lifegigs nicht nur an Sieg und Rhein präsentieren die nach dem bekannten irischen Eintopf aus Schafsfleisch und Gemüse benannten Irish Folk Rocker aus Herchen an der Sieg ihre erste CD, der sie keinen eigenen Namen gaben, sondern nur den der Band. Auch wenn Günter Koch meinte, der Bandsound sei inzwischen so anders geworden, als er es früher war und bei Konzerthinweisen solle ich besser nicht auf frühere Rezensionen verweisen, so denke ich doch folgendes: Schon bei dem letzten Konzert, das ich von Irish Stew besuchte, war eine Weiterentwicklung zu erkennen, so dass man ruhig darauf verweisen sollte, und zweitens kann man eine Weiterentwicklung doch nur erkennen, wenn man frühere Stadien einer Band kennt. Und es ist ja auch kein Bruch zu erkennen, sondern eine kontinuierliche Entwicklung die doch der eigenen Herkunft treu bleibt.

Kurzum: Irish Stew präsentieren sich mit vorliegender CD als eine Irish & Scottish Folk Rock Band, die sich auf die Interpretation bekannter und traditioneller Songs konzentriert. Das heißt, sie spielen keine Eigenkompositionen, aber sehr wohl ausgefeilte eigene Arrangements. Der Wiedererkennungswert ist immer da, außer man kennt die Songs wirklich noch nicht, aber es liegen im Detail etliche wunderbare Feinheiten vor, wie ein zweistimmiger Refrain- und Satzgesang von Günter Koch und Stefanie Horn oder Fiddle- und Cellospiel von Birgit Heydel und Imke Frobeen, dass ich nicht anders kann, als total begeistert zu sein. Martin Dick bedient bei den härteren, rockigeren Liedern die Drums kräftig, aber nicht zu hart, und es klingt oft eher schottisch als irisch, und zwischendurch gibt es so unsagbar süße Lieder, die bei Konzerten sicher so manches Feuerzeug aufleuchten lassen, gesungen von Stefanie mit Fiddle- und Cello-Zwischenspielen, dass mir schier die Tränen kommen. Aber auch die Gitarren- und Madolinen-Intros zu den Songs sind mitreißend und spannungsaufbauend, so dass ich manchmal denke, die könnten etwas länger sein. Man mag mitklatschen bei den Konzerten, aber eigentlich sind selbst die rockigen Songs zu schade, die durch Mitklatschen zu demolieren, und eine CD hat gegenüber einem Konzert ja den Vorteil, dass man sich voll dem Musikgenuss widmen kann, ohne dass einem jemand ins Ohr klatscht. 

Fazit: Auch wer meint, „Black is the Colour“ oder „Ye Jacobites“ hingen ihm schon zu den Ohren hinaus, mag sich auf diese CD einlassen. Ganz bestimmt ist sie aber eine dringende Empfehlung an alle, die zwar nicht mehr nur die Dubliners- und Clannad-Epigonen hören wollen, sondern an zeitgenössischeren Interpretationen interessiert sind, denen aber Bands wie zum Beispiel die Lokal Heroes einen zu eigenwilligen Weg eingeschlagen haben. 

Bandmitglieder:

Günter Koch: Vocals, Mandolin

Stefanie Horn: Vocals

Martin Dick: Drums

Imke Frobeen: Cello, Backvocals

Birgit Heydel: Fiddle

Klaus Greisista: Guitar, Backvocals

Trackliste:

1. The Bonny Ship, The Diamonds

2. Black is the Colour

3. Star of the County Down

4. Picards Jig

5. Leis o’Lurrighan

6. Song or Ireland

7. Ye Jacobites

8. Sally Gardens

9. Haughs of Cromdale

10. Sleeping Maggie

11. Tha Raggle Taggle Gypsis

frühere Rezis zu Irish Stew:

Bonner Folktreff mit Irish Stew am 14.12.2003 im Anno Tubac in Bonn (von Ferdi)

http://folktreff-bonn-rhein-sieg-rezensionen.blogspot.com/2003/12/konzertrezension-bonner-folktreff-mit.html bzw. http://tinyurl.com/aqr44
Irish Stew am 1.4.2006 in der Harmonie in Bonn-Endenich

http://folktreff-bonn-rhein-sieg-rezensionen.blogspot.com/2006/04/konzertrezension-irish-stew-am-142006.html bzw. http://tinyurl.com/msc95
MAS
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III.7.) Doppel-CD-Rezension: Beoga. a lovely madness & mischief

BEOGA

a loveley madness

Eigenverlag 2004, http://www.beogamusic.com/ 

11 Tracks, 44:27, mit Fotos und engl. Infos

mischief

Compass Records 2007, http://compassrecords.com/ 

12 Tracks, 41:04, mit Fotos und engl. Infos
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Diese beiden CDs der irischen Band Beoga gefallen mir eigentlich noch besser als ihre Lifeauftritte, ja sie enthalten teilweise Stücke, die für mich ideale Musik repräsentieren. „A lovely madness“ besteht nur aus Instrumentals, während bei “mischief” Niamh Dunne, die inzwischen zu Beoga dazu gekommen ist, einige Lieder singt. Auf beiden CDs spielen außer der Kerngruppe Liam Bradley, Eamon Mury, Damian McKee, Seán Óg Grahem und (nur bei „mischief“) Niamh Dunne auch eine ganze Reihe Gastmusiker mit, und das ist wohl auch einer der Gründe für den überaus hohen Hörgenuss, denn diese Gastmusiker überfüllen die Band keineswegs, sondern bringen Instrumente mit hinein, die die Kernband sonst nicht hat, also zu Akkordeon, Fiddle, Piano-Keyboard, Hammond Orgel, Gitarre, Mandoline und (nur bei „mischief“) Gesang gesellen sich so Saxophon, Bass, Violinen, E-Gitarre, Whistles, Banjo, Harfe, Klarinette, Trompete und Flügelhorn, nicht alle gleichzeitig, sondern in einigen Stücken dieses, in anderen jenes, so dass die Einsätze dieser Instrumente haargenau platziert sind und man sie vermissen müsste, würden sie fehlen. Der ohnehin schon sehr vielseitig von verschiedenen Jazzarten und anderen Volksmusiken beeinflusste Irish-Trad-Stil von Beoga gewinnt dadurch noch mehr an Vielfalt und Eigenart zugleich, an Vielfalt wegen der unterschiedlichen Einflüsse, die da zusammen kommen, an Eigenart, weil sie den für Beoga eigenen Stil nicht abmildern, sondern unterstreichen und betonen. Der trotz allem zweifelsfrei vorhandene Charakter traditioneller irischer Musik wird durch die nahtlos damit verflochtenen Jazzrhythmen und -melodien zugleich verfremdet und in seiner Eigenart betont, so dass man von einer Kontrastharmonie sprechen könnte. Wer die Gelegenheit hat, kurz in die CDs hinein zu hören möchte ich als für diese Beobachtung beziehungsweise Erlauschung typische Tunes „Funk“ auf „a loveley madness“ und „Kick’n the box“ auf „mischief“ als Anspieltipps empfehlen. Welche der beiden CDs bei vorhandenem Entscheidungszwang eher zu empfehlen ist, ist schwer zu sagen oder auch ganz einfach: Wer es lieber rein instrumental mag, greife zu „a loveley madness“, wer auch auf feinen und druckvollen weiblichen Gesang steht, entscheide sich für „mischief“, aber wie auch immer, wer eine mag, besorgt sich sicher schnell auch die zweite, und inzwischen soll auch eine dritte CD auf dem Markt sein, zu der ich aber noch nichts sagen kann. 

Bandmitglieder:

Liam Bradley: Piano, Keys, Hammond Organ, Backing Vocals

Niamh Dunne (nicht auf “mischief”): Lead Vocal, Fiddle

Eamon Murry: Bodhrán, Cajon, Kit, Percussion, Backing Vocals

Dmian McKee: Button Accorden, Backing Vocals

Seán Óg Graham: Button Accordeon, Guitars, Bouzouki, Mandolin, Backing Vocals

Gastmusiker:

a loveley madness

John Fitzpatrick: Violin, String Quartett, Brass

Peter Tomelty: Saxophone

James Blennerhasset: Double Bass

Zoe Conway : Fiddle

Brona Graham: Mandolin, Banjo

Mudd Wallace: Electic Guitar

John Duffin: Low and High Whistles

mischief

Mudd Wallace: Electic Guitar

John Fitzpatrick: Violin

Brona Graham: Banjo

Lisa Murray: Whistle

Odhrán Devlin: Bass

Claire Creelman: Harp

David Howell: Clarinett, Saxophone

Linley Hamilton: Trupmpet, Flugelhorn

Trackliste:

a loveley madness

1. Prelude Polkas

2. Soggy’s

3. Exploding Bow

4. Funk

5. Boxy Set

6. Hello Again

7. Amsterdam Blues

8. Tha Solid Man

9. B/C Set

10. August 27th
11. A Lovely Madness

mischief

1. Mischief

2. Kick’n the Box

3. Factory Girl (song)

4. Jazzy Wilbur

5. Ryan’s Air

6. Dirty Work (song)

7. Trolleyed

8. A Delicate Thing (song)

9. Mickey the Pipes

10. Please Don’t Talk (song)

11. Cu Chullain’s Despair 

12. Anohter Journey

Frühe Rezensionen zu Beoga von mir:

The Irish Folk Festival – Tunes for Tara Tour am 15.11.2005 in der Philharmonie in Köln 

http://folktreff-bonn-rhein-sieg-rezensionen.blogspot.com/2005/11/konzertrezension-irish-folk-festival.html bzw. http://tinyurl.com/bvnoe
Beoga am 4.7.2007 auf dem Marktplatz in Bonn

online: http://folktreff-bonn-rhein-sieg-rezensionen.blogspot.com/2007/07/konzertrezension-beoga-am-472007-auf.html
4. Folknacht in der KÜZ in Troisdorf-Sieglar mit Dán und Beoga am 23.1.2009

http://www.migrapolis-deutschland.de/index.php?id=1073 

CD: The Irish Folk Festival 05. Tunes for Tara.

http://folktreff-bonn-rhein-sieg-rezensionen.blogspot.com/2005/09/cd-rezension-irish-folk-festival-05.html bzw. http://tinyurl.com/cnypa
CD: The Irish Folk Festival 08. Rainbow Expedition

http://www.migrapolis-deutschland.de/fileadmin/Dokumente/Kultur/Folkiger_Rundbrief_Nr__2008-08.doc → II.6.)

MAS 

*

Wann der nächste Folkige Rundbrief kommt, kann ich noch nicht sagen.

Mit folkigen Grüßen,

Michael

www.bonn.folk.welt.musik.de.vu (hinkt in der Aktualität hinterher, aber die Linkliste ist noch +/- brauchbar)

www.migrapolis-deutschland.de  (ist aktueller)

